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Hmtlicber Teil
Die Arbeitsmarttlag « t« LüvwrstVeutschlaRd

in der Zeit vom 2. bis 8. Februar 1428

(Mftgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwest¬
deutschland )

Bei Schlvankungen in verschiedenen Berufszweigen
blieb das seitherige Gesamtbild der Arbeitsmarktlage be-

stehen . Der Umfang der Autzenarbeiten Hai sich bei der
auffallend milden Witterung etwas erweitert , der Sfe*

schäftigungsgrad der Industrie hielt sich durchschnittlich
auf der Höhe der Vorwoche . , .

In der Landwirtschaft, insbesondere der,enrgen des
Bodenseegebiets, machte sich lebhaftere Nachfrage, vor -

nehmlich nach jüngerem ständigem Personal geltend.
Für weibliche Hilfskräfte bot ein mittelbadifcher Groß¬
betrieb des Gemüsebaues Beschäftigungsmöglichkelt.

Der mäßige Bedarf der Judustrieu der Steine und
Erden war ohne Schwierigkeit zu decken . Eine größere
Dampfziegelei mußte infolge Ringofenbrandes ihren
Betrieb stillegen. ^

In der Metallverarbeitung und in der Maschrnen-
indnstrie hielt der im ganzen weiter befriedigende Ge-

schäftsgang an , in verschiedenen Zweigen (Bau landwirt¬
schaftlicher Maschinen, Uhrenindttstrie , Fabrikation chi¬
rurgischer Instrumente , Flugzeug - und Luftschiffbau)
gestaltete er sich recht lebhaft ; der Personalbedarf der
Elektroindustrie lvar auch im zwischenörtlichen Verkehr
nicht voll zu decken . Andererseits sah sich die Näh¬
maschinenindustrie zur Entlassung gelernter und ange -
lernter Kräfte genötigt . Die Arbeitsmarktlage in der
Pforzheimer Schmucklvarenindustrie kann im allgemei¬
nen als gut bezeichnet werden . In einer größeren An¬
zahl von Betrieben wird noch zur Ausführung dringen¬
der In - und Auslandsaufträge mit Überzeit gearbeitet .
Nach ersttlassigen Jnwelenarbeitern und Juwelenfaffern
herrschte rege Nachfrage. Sie war aus dem Angebot
der zur Verfügung stehenden Arbeitsuchenden nur teil¬
weise zu befriedigen . Hingegen wurden Arbeitskräfte
für mittelfeine Goldwaren kaum in nennenswertem Um¬
fange gesucht. In der Kettenfabrikation ist die Arbeits -
marttlage als gut zu bezeichnen . Lebhaft gestaltete sich
die Nachfrage nach Emailliererinnen . Demgegenüber
blieb der Arbeitsmarkt in der Groß -Silberwarenfabrika -
tion verhältnismäßig ruhig . Der befriedigende Ge¬
schäftsgang in der Gmünder Edelmetallindustrie hielt
an .

Auch in der Mehrzahl der Sonderzweige des Spinn -
st»ffgewerbes blieb er flott , ein Großbetrieb hat aller¬
dings Kurzarbeit eingeführt .

Die Karlsruher Seifeuindustrie hat sich für fugend -
liche Arbeiterinnen aufnahmefähig gezeigt.

Die Lage in der Lederfabrikatiou hat sich ungleich ge¬
staltet . Neben Entlassungen waren indes auch vermehrte
Einstellungen zu beobachten . Eine Ulmer Fabrik konnte
30 Sattler aufnehmen , in Mannheim wurden in der
Industrie lederartiger Stoffe noch jüngere weibliche Ar¬
beitskräfte für die Gummischuhfabrikation gesucht . Gun -
stig blieb der Geschäftsgang in der Linoleumindustrie .

Leichte örtliche Verschlechterung zeigte derjenige der
Holzindnstrir .

In der Schuhfabrikatiou ist die Lage nicht ganz ein¬
heitlich , doch vermag sie überwiegend zu befriedigen .

Ungünstig blieb der Arbeitsmarkt bei leichter Bele¬
bung der Nachfrage nach erstklassigen Maßschneidern im
Durchschnitt im Schneidergewerbe , örtlich hat sich die
Lage für weibliche Kräfte (Wäschefabrikation) noch ver¬
schlechtert.

Im Baugewerbe gestaltete sich der Arbeitsmarkt be¬
zirklich verschieden . Die frostfreie Witterung gestattete
die Ausführung von Arbeiten , doch fehlt es im Hochbau»
gewerbe noch vielfach an Aufträgen .

Lebhafte Nachfrage bestand nach wie vor nach gedien¬
tem weiblichem Hauspersoual , während an ungeübten
Kräften für häusliche Dienste ein erhebliches Überange¬
bot bestand.

Hoover republikanischer PräfiventfchaftS«
kandidat

WTB . Washington, 13. Febr. (Del. ) HandelssekretärHoover
kündigte an. daß er beabsichtige, sich von der republikanischen
Partei als Präsidentschaftskandidat aufstellen zu laffen.

Die erste Erklärung Hoovers besagt , er werde fortfahren,
die Grundsätze der republikanischen Partei zu beobachten »nd
die großen Ziele der Politik des Präsidenten Coolidges zu ver¬
folgen. Hoover erklärte außerdem, er beabsichtige für den
Augenblick, seinen Posten als Leiter des Handelsdepartements
beizubehalten .

Letzte Nachrichten
Die Hrrisis im fteicb

M. Berlin , 13. Febr. sPritr.-Tek. ) Heute nachmitta »
tritt der interfrakti » » ellr Ausschuß der Rr « ie »
ruugsparteie « zusammen, um zu der Frage der
ReichStagsauflSsuug Stellung zu nehme « . Schon am
SamStag ist in den Besprechungen , namentlich von den Deutsch -
nationale«, die sofortige Anberaumung der Wahle» augefor¬
dert worde«. Auch das Zentrum arbeitet in gleiche« Siuue .
Die BolkSpartei dürfte kaum widersprechen, obwohl sie sich
naturgemäß durch de« Brief des Reichspräsidenten stark ge -
bunde « fühlt und zum mindeste« de« Versuch machen will,
wenigstens noch die wichtigsten gesetzgeberischen Arbeiten tm
Reichstag zu erledigen . ES hat wohl auch am SamStag ein«
Einwirkung in diesem Sinn durch eine hochstehende Persön-
ltchkrit stattgrfnnden , aber zunächst ohne Ergebnis. Der Kon¬
flikt hat sich so zugespitzt, daß ein Zusammenarbeiten
kaum noch denkbar erscheint. DaS hat auch die ^Germania"

gestern früh bereits ansgesprochen , ehe die einstimmig gefaßte
Entschließung des BildungSauSschnffes der Deutschen BolkS¬
partei vorliegen konntr. Diese Stimmung hat naturgemäß
eine« Schlußstrich «nter das Schulgesetz gezogen .

Drei Möglichkeiten bespricht man heute mittag : Die
eine ist die sofortige Auflösung mit Neuwahlen am 25 . März .
Man möchte Oster» nach Möglichkeit ansschalteu. Die
zweite wäre, ein Neuaufbau der Koalition , der
offenbar von Hindeaburg selbst angeregt worde » ist u« d tu
dem man als Kanzler einen bekannte » ZentrumSabgeord-
»eten der Linke» nennt, doch besteht dafür kaum Aussicht .
DaS dritte wäre, die Ernennung eines GefchäftS -
mtnisteriums durch Hindenburg , vorwiegend zusammen¬
gesetzt aus Beamten. An sich kan« der Reichspräsident die
Unterschrift zur Auflösung des Reichstags verweigern. ES
ist aber verfassungsmäßig zuläffig , daß der Reichstag sich
selbst auflöst , wozu eine Zweidrittelmehrheit gehört. Die
Parteien werden freilich das kaum wünschen, weil eine Oppo -
stttonSstellung gegen den Reichspräsidenten für sie nicht ge¬
rade besonders angenehm ist. Infolgedessen ist noch alleS in
der Schwebe . Birllricht führt der Nachmittag eine Entschei¬
dung herbei .

Bon zuständiger Seite wird betont , daß der volksparteiliche
Führer Scholz in der letzte « Zeit vom Reichspräsidenten
nicht empfangen worden ist, als » auch nicht der Lerfaffer des
bekannten Briefes sein kann.

Tttnlescu und Strejemann
dl. Berlin , 13. Febr . (Pein.- Tel. ) Der rnmänisch «

Staatsmann T i t u l e s r u hat sich — wie aus Paris ge¬
meldet wirb — de» dortigen Blättern gegenüber sehr befrie¬
digt über seine» Pariser Auftnthalt und seine Besprechungen
mit Briand «nd Poinrare ausgesprochen . Er fährt am Mitt¬
woch «ach Sa « Remo . Da dort auch Stresrman » anwesend
ist, wird sich wohl eine Zusammenkunft von selbst ergebe» .

Ei « penisch -amerikanischer Schiedsgerichts¬
vertrag

bl . Berlin , 13. Febr. ( Priv.-Tel. ) Z« Meldnngrn, wo¬
nach dir amerikanische Regierung mit Deutsch¬
land einen Schiedsgerichtsvertrag abzuschlirßen
gedenkt» wird aus Berlin mitgeteilt, daß einleitende Bespre-
chuugr» in Washington bereits begonnen haben . Die amerika¬
nische Anregung entspreche durchaus dem deutschen Stand¬
punkt. Es könne sich höchstens noch um juristische Formulie -
runge» bandeln .

Kardinal Hlond in Berlin
WTB . Berlin, 13. Febr. (Tel .) Der Erzbischof von Posen-

Gnesen und Primas von Polen , Kardinal Hlond ist heute
vormittag 7.35 Uhr von Köln kommend, auf dem Bahnhof
Zoologischer Garten eingetroffen. Zum Empfang hatten sich
Nuntius Paerlli, der hiesige polnische Gesandte Olszowskt mit
dem gesamten Personal der Gesandtschaft und Vertreter der
Dominikaner auf dem Bahnsteige «ingefunden.

Die Palntschen Wahlen
WTB. Warschau, 13 . Febr. (Tel .) Vizepräsident l)r. Bartels

hielt gestern in Krakau eine Wahlrede zugunsten der Regte-
rungSlistr , in der in allgemeinen Zügen ein Weg der gegen-
wärttgen wirtschaftlichen Lage entworfen wurde. Hierbei er¬
klärte Dr. Bartels , daß die Passivität der polnischen Außen¬
handelsbilanz eine gewollte sei, doch werde die polnische Regie¬
rung zur rechten Zeit die richtigen Mittel anwenden, um jene
falsche» polnischen Patrioten, die sich über scheinbare Miß¬
erfolge der polnischen Regierung freuen, zu enttäuschen. Der
Minister versicherte auch , daß die Regierung mit Ruhe den
AuSgang der Wahlen erwarte.

Operation Churchills
WTB . London , 13. Febr . (Tel.) Schatzkanzler « hurchill

mußte sich in der vergangenen Nacht einer Operation unter¬
ziehen , die einen befriedigenden Verlauf nahm.

* Die parlamentarische Vrrisis
in Berlin

Über eine Tatsache besteht heute bereits vollkommene
Klarheit : das Reichsschulgesctz nach dem Entwurf des
Reichsinnenniinisters voir Keudell ist gescheitert . Es gibt
keinen einzigen Politiker in Berlin mehr , der auf ein
Kompromiß hofft. Im Gegenteil ? Die Gegensätze ha¬
ben sich nur verschärft . Das Zentrum bleibt dabei, daß
es den bekannten Antrag der Deutschen Volkspartei zum
8 20 des Reichsschulgesetzentwurfs unter keinen Umständen
hinnehmetr könne ; irnd die Reichstagsfraktion der Deut¬
schen Volkspartei ist durch den Verlauf der gestrigen
Tagung des Reichsschulausschusses in ihrer Haltung be¬
stärkt worden . Die Gegensätze sind unüberbrückbar. Be¬
merkenswert ist es, daß der Reichsschulausschuß der
Deutschen Volkspartei die Resolution, welche der Politik
der Reichstagsfraktion in der Schulgesetzfrage die Aner¬
kennung ausspricht, einstimmig angenommen hat.

Was soll mm geschehen? Es gibt drei Möglichkeiten.
Die eine Möglichkeit heißt : Auseinanderfallen der Koa¬
lition , sofortige Auflösung des Reichstags und Neu¬
wahlen gegen Ende März Die andere Möglichkeit —
es ist die, für welche der Reichspräsident in seinem Brief
an den Reichskanzler eingetreten ist — heißt : Ausschal-
tung der Reichsschulgesetzfrage aus dem Kreis der Be¬
ratungen , Beirinanderbleiben der Koalition und des
Reichstags zum Zweck der Erledigung des Etats , des
Liquidationsschädengesetzes und der für die Landwirt¬
schaft notwendigen Hilfsinaßnahmen .

Eine dritte Möglichkeit wird neuerdings in einzelnen
parlamentarischen Kreisen in Berlin erörtert ; sie würde
in der Bildung einer neue» Koalition bestehen , einer
Koalition , die sich verpflichtet, bis zum regulären Ter¬
min der Neuwahlen zusammenzubleiben. Praktisch
könnte es sich dabei wohl nur um eine Minderheitskoa -
lition handeln . Denn weder verfügen Deutschnationale
und Zentrum noch Deutschnationale und Deutsche Volks-
Partei über die Mehrheit . Voraussetzung iväre auch ,
daß eine Partei — sei es das Zentrum , sei es die
Deutsche Volkspartei — aus der Koalition ansscheidet.
Oder glaubt man etwa, eine ganz neue Koalition , also
eine Koalition mit Hilfe der Linksparteien ans die Beine
bringen zu können? Dieser Glaube wäre wohl etwas
naiv . Die Sozialdemokraten werden für eine derartige
Idee sicherlich nicht zu haben sein . Immerhin wäre es
denkbar , daß das Zentrum aus der Koalition formell
ansscheidet. Deutschnationale und Deutsche Volkspartei
als Rumpfkoalition zusammenbleiben, das Zentrum aber
trotzdem seine Bereitwilligkeft erklärt, wenigstens an der
Verabschiedung des Etats mitznarbeiten.

Für das Zentrum ist die ganze Situation überaus
schwierig. Wenn es sich nach dem Auffliegen der jetzigen
Koalition an einer neuen beteiligen will , kann es sich
dabei nur um die Zusammenarbeit mit Parteien han¬
deln , die von Anfang an den vom Zentrum gewünschten
Reichsschulgesetzentwurf abgelehnt haben . Ließe das
Zentrum also die jetzige Koalition formell wegen der
Reichsschulgesetzfrage scheitern und zöge es mit der Pa¬
role „für den bisherigen Reichsschulgesetzentwurf ! " in
den Wahlkampf , so könnte es hernach nicht gut mit Par¬
teien eine Koalition bilden, die entschlossene Gegner die¬
ses Entwurfs sind . Taktisch muß also der Zentrums¬
fraktion daran gelegen sein , eine Entwicklung herbeizu¬
führen oder zu unterstützen, die einen ander« Grund
für das Auseinanderfallen der Koalition und für die
Auflösung des Reichstages darbietet.

Aus diesen Erwägungen heraus ist es zu verstehen,
daß das Zentrum dieser Tage geradezu eine Aufforde¬
rung an die Deutsche Bvlkspartei gerichtet hat , sie solle ,
da sie in der Schulfrage von den seinerzeit vereinbarten
Richtlinien der jetzigen Koalition abgewichen sei, ihre
Minister aus dem Kabinett zurückziehen. Damit wäre
vor aller Welt der Deutschen Volkspartei die Verantwor¬
tung für das Aufstiegen der Koalition und die Reichs¬
tagsauflösung aufgeladen worden. Die Reichstagsfrak¬
tion der Deutschen Volkspartei hat diese Aufforderung
abgelehnt , mit dem Hinzufügen, daß sie selbst darüber
zu bestimmen habe , ob ihre Minister im Kabinett zn
bleiben hätten oder nicht.

Die meisten Aussichten hat wohl die an zweiter Stelle
von uns genannte Möglichkeit . Sie wird aufs wärmste
unterstützt von der Person des Reichspräsidenten. Bei
ihrer Verwirklichung würde man also die Reichsschul¬
gesetzfrage aus dem Bereich der noch zu erledigenden
Arbeiten ausschalten und sich auf die rasche Erledigung
*->3 Etats , des Liquidationsschädengesetzes und die Hilfs »



mahnahmen für die Lankmrtschaft beschränke». Die
Parteien der Koalition würden sich unter sich darüber
einig werden, dah der Reichstag aufgelöst wird , sowiediese Arbeiten abgeschlossen find. Voraussetzung dafürwäre , daß die Zentrumsfraktion sich mit der Ausrangie¬rung gerade des Gesetzentwurfs, an dem fie am meisteninteressiert war , abfindet . Politisch und gefühlsmäßigwürde das ein großes Opfer bedeuten. Und . es ist- zubegreifen, daß man sich innerhalb der Reichstagsfrak-tion des Zentrums im Augenblick über das , was nunzu geschehen hat , noch nicht ganz klar ist . Die nächstenTage werden zweifellos eine Entscheidung nach dieseroder jener Richtung bringen .

Die Streikbewegung im böhmische« Bergbau
WTB . Prag , 13. Febr . (Tel . ) Die Streikbewegung im

norinvestböhmischrn Bergbau hat heute früh auf den Grubenim Brüxer , Komotauer und Teplitzer Revier begonnen . Die
Grubenerhaltungsmannschaften haben sich auf allen Gruben
eingefunden . Nur auf den staatlichen Gruben Julius II undJulius III find die Maurer und Zimmerleute nicht eingefah¬ren . Die Notstandsarbeiten werden auf diesen Gruben vonden Aufsehern verrichtet. Auf der Grube Prinz Eugen stelltenfich zwei Leute zu den Erhaltungsarbeiten ein . Im Kladnoer,Pilsener und Osträuer Steinkohlenrevier wird normal gear¬beitet.

Pot «care i« Strastburg
Ministerpräsident Porncar « hielt am Sonntag mittag bei

$in '
em von den elsassischen Bürgermeistern in Straßburg ver¬anstalteten Bankett eine Red« , in der er auf die autonomi -ftische Bewegung zu sprechen kam und erklärte : Wenn bei dernächsten Schwurgerichtsperiode die traurigen Gesellen, die un¬ter Anklage stehen, sich verantworten muffen, werde das El¬saß erstaunt sein über die Infamie , die dabei enthüllt werdenwird . Das Elsaß werde dann nicht mehr zulassen, daß unterdem Vorwand , die weitgehendste Freiheit zu fordern , verdäch¬tige Agenten Zeitungen verbreiten , die von ausländischenQuellen gespeist werden und die mit ausländischen Organi¬sationen Fühlung nehmen und unter dem Deckmantel der Au¬tonomie des Elsaß eine neue Amputation Frankreichs vor¬bereiten . Es müsse jeder fremdländische Einfluß , der sich indie Verwaltung der französischev inneren Angelegenheiten ein-

nische, abgelehnt werden. Das Elsaß habe sich ja schon wieder¬holt über sein Schicksal ausgesprochen. Poincare verlas hieraufeine Anzahl von Telegrammen , die er vom Präfekten des un¬teren Elsaß erhalten habe, und schloß die Rede wie folgt :„Seid Ihr Franzosen , rückhaltslos Franzosen , bedingungslosFranzosen , ohne Hinterhalt Franzosen ? Diejenigen , die nichtKar antworten werden, die den Mut haben sollten, fich hinterWenn und Aber zu verschanzen, fie werden, davon bin ichüberzeugt , mit Schärfe vom Elsaß abgelehnt werden.
*

WTB . Paris , 13. Febr . Wie Havas aus Stratzburg berich¬tet , find im Verlause der gestern nachmittag bei . der AbreisePoinraräS auf dem Bahnhofe durch den Zwischenruf Hubersentstandenen Zusammenstöße zwei Demonstranten , einSchmiedund ein Eisenbahnbeamter , wegen Widersetzlichkeit verhaftetworden. Gegen Huber und einen aus Metz stammenden Kom¬
munisten wurde wegen Beleidigung des MinisterpräsidentenStrafantrag gestellt.

Ein neue- ZeilungSunternehmen
Lord RothermereS

WTB . London, 13. Febr . (Tel .) Der bekannte Zeitungs¬magnat Lord Rothermere kündigt in seinen Blättern die un¬mittelbar bevorstehende Gründung eines riesigen LeitungS -«nternehmrnS an , das mit einem Kapital von 1% Millionen
Pfund Sterling arbeiten soll und das Ziel verfolgen wird , inallen wichtigen Mittelpunkten Großbritanniens neue Abend¬
zeitungen zu gründen . Diese neuen Blätter werden alle unterder Aufsicht Lord RothermereS stehen und im Zusammenhangmit seinen Londoner Blättern arbeiten . Die neue Gesellschaft,die die neuen Blätter betreiben soll , wird den Namen des ver¬
storbenen Bruders Lord RothermereS , Northclifse. tragen .

Kommuniftenverhaftungen in Memel . In Memel , find , eine
Anzahl aus Litauen zugezogene Kommunisten verhaftet wor¬
den. Es handelt sich meist um jugendliche Personen .

Vadiscbes Tsndestbeater
Neu einstudiert : Wilhelm Test

Schauspiel in fünf Akten von Schiller
In Szene gesetzt von Felix Baumbach

Die letzte Neueinstudierung des Tell erlebten wir vor sechs
Jahren durch den damaligen Intendanten Robert Bolkner.
Dieser erzielt « eine achtungswerte Leistung durch Betonungdes Barockcharakters des realistisch-illusionistischen Volksstückesmit Unterordnung starker Kontrastwirkungen unter die beherr¬
schende Zentralfigur des Tell . Felix Baumbach ging mit teil¬
weiser neuer Besetzung bewußt andere Wege. Er versuchte in
gedämpftem Klassizismus ein einheitliches Volksstück, in dein
Wilhelm Tell bestenfalls primus ivter psree ist.

' Die als
Furioso ohne lyrische Beilagen gestaltete und mißglückte Ein -
gangsszene — übrigens ^ ähnlich wie in der letzten Inszenie¬
rung — lieh die. Dämpfung des regieführenden Spielwillens
nicht erwarten . Sie kam überraschend und wurde zielbewußtbis zum Schluffe, bei dem die Parrizidaszene gestrichen war ,
durchgehalten.

Ohne die Tätigkeit des Rcgiffeurs herabsetzen zu wolle » ,
scheint mir aus der heute gleichermaßen wie damals erzieltenstarken Wirkung in erster Linie die unverwüstliche Bühnen¬kraft von . Schillers Meisterwerk zu sprechen , die alle Regiekünstc
siegreich überdauert . Andrerseits soll aber auch anerkannt wer¬den , daß einzelne Szenen gerade durch ihre Dämpfung über¬aus stark zur Geltung kamen. Auch im äußeren Bühnenbild ,wofür als Maler natürlich Torsten Hecht zeichnete ; hatte sichBaumbach gänzlich von seinem Vorgänger losgelöst. . Wenn erdamit auch ausgesprochene Fehler der früheren Inszenierungvermied und zweifellos malerische Eindrücke von ungleich stär¬kerer Wirkung erzielte, so kann man doch nicht von durchwegglücklicherer Raumgestaltung reden . Man braucht sich wirklichnicht mehr über den Treppenaufbau , der übrigens ^ lange vorJeßner schon bekannt war . auf der Bühne aufzuregen und kanndoch die von Baumbach getroffen« Stufengliederung des Büh¬nenpodiums für dje Tellinszeüierung ablehnen . Die Rütli -Szene und die Hohle-Gaffe-Szene waren - jedenfalls raumbild¬
nerisch offensichtliche Mißgriffe . Tie Rütli -Szene wirkte da¬durch — allerdings unterstützt durch den theatralisch im Mittel¬punkt pofierenden und Augenbrauen walzenden Reding —
opernhaft , und die Hohle-Gaffe- szene wirkte in ihrem Total¬

Deutscder Hketebstss
WTB . Berlin , 11. Februar

Littet Aba. Dr. Mumm (Dnt . ) mit Rücksicht aufdie Berichterstattung über den Krontz- rozeß folgenden Antragosort ohneAussprache an den Rechtsausschuß zu verweisen.17» des PretzgrsetzeS soll folgendermaßen lauten : „Prozetz-
richt«, die geeignet find, daS Geschlechtsgefühl der Jugendzu überreizen oder irrezuleiten , find verboten ."
Darauf wird di« 2. Lesung deS

HanShaltS deS ReichsarbeitsministeriumS
fortgesetzt.

Abg. Dr. Hardenkamp (Dntl .) warnt vor der Ratifikationder internationalen Arbeitsabkommen . Deutschlands Repa»
rationSlaften hätten jetzt schon den anderen Industriestaaten«inen gewaltigen wirtschaftlichen Vorsprung gegeben. Durchdiese Abkommenwürde er rwch vergrößert werden . Eine besser«Statistik über die Soziallasten sei dringend erforderlich . Na¬
mentlich die Landwirtschaft leide schwer unter diesen Lasten.Die Sozialpolitik müsse mit den wirtschaftlichen Nöten in
Einklang bleiben. Die Knappschaftsbeiträge hätten 28—84
Proz . der Lohnsummen erreicht (Hört , hörtl rechts). Ge¬
genüber sozialdemokratischen Angriffen auf di« Arzt« betontRedner , daß der Aufbau der Sozialpolitik ohne die Opfer¬freudigkeit der Arzte gar nicht möglich gewesen sei .Abg . Thiel (Dvpt . ) würdigt dann die gesetzgeberische Arbeit
auf sozialpolitischem Gebiete . Di« Sonderstellung der Sai¬
sonbetriebe , namentlich der Landwirtschaft , rmd der Angestell¬ten in der Arbeitslosenyerficherung habe sich in der Praxisbewährt . Zugunsten der älteren Angestellten verlangte derRedner ein gesetzgeberisches Eingreifen , nachdem die Selbst¬hilfe der Wirtschaft unfruchtbar geblieben sei . Die Invaliden¬versicherung brauche jetzt ichon «in Drittel '

Reichszuschuß.Ihre Jnflationsverlust « und die der Angestelltenverficherunglegten dem Reiche Milliardenverpflichtungen auf , die im Da -
wesplan nicht berücksichtigt worden seien.

Abg . Schneider -Berlin (Dem .) betont , daß das Arbeits¬
gerichtsgesetz nur durch die Mitarbeit der Opposition zu-
standegekcpnmen sei . Er fordert , daß die Behörden mit der
Einstellung älterer Angestellten vorbildlich vorangehen . Das
Schlichtungswesen will er Noch ausgebaut wissen. In Genfmüsse auch ein« selbständige Abteilung für Angestelltenfragenerrichtet werden . 30 Lanoesverficherungsämter — davon al¬lein acht in Bayern — seien ein Luxus . Das wichtigste aber
sei der Ausbau der Selbstverwaltung . In der Unfallversiche¬rung bestehe sie überhaupt noch nicht. Der Redner legt « ine
Entschließung vor, di« von der Regierung «ine solche Reformder Sozialversicherung verlangt (Beifall bei den Demokraten ).Abg . Beier (Wirtschaftspartei ), verlangt «in« Zusammen¬legung von Reichsarbeits - und Reichswirtschaftsministerium .Er bekämpft die gesamte sozial« Gesetzgebung, die nur zu¬gunsten der Arbeiter gemacht worden sei .

Abg . Schwarzer (Bayer . Vp.) erkennt an , daß die Sozial¬politik in den letzten Jahren gewaltige Fortschritte gemachthabe . Auch «in« Linksregierung werde keine andere Sozial¬politik machen können. Durch Kürzung der Soziallastenkönne man die zweifellos vorhanden« Not der Landwirtschaftnicht mildern
Abg . v. Gräfe (Völk .) hält die Entwicklung der Sozialpolitik

für ungesund . DaS gelte besonders für die Arbeitslosenver¬
sicherung. Dies« , müsse reformiert werden in dem Sinn « ,daß, wer Unterstützung erhalte , auch ein« bestimmte Arbeit
leisten müffe, ; , , .Abg . Seiffert (Volksrechtspartei ) lehnt Ausländsanleihen
für den Wohnungsbau wegen der hohen Zinsen ab und for¬dert schleunige Verabschiedung einer ausreichenden Klein¬
rentnerversorgung .

Abg . Stöhr (N. S .) meint , der Stillstand der Sozialpolitiksei auf den Dawesplän zurückjuführen .Darauft wird die Beratung abgebrochen.
Abg . Dr. Mumm (Dntl .) bittet nunmehr , seinen Antrag

(legen die schamlosen Presseberichte über Prozess« ohne Ans¬prüche an den Rechtsausschuh zu überweisend
. Abg . Dittmann (S . ) widerspricht. Es . handelt fich nicht umein« Frage der Prozeßbrrichterstallung , sondern um «in«Frage der Prozehführung . Nicht ein Presseskandal, sondern«in Justizskandal liegt hier vor (Zustimmung links ).Es wäre . Pflicht des Reichsjustizministers Hergt gewesen. Mitdem preußischen Justizminister Schmidt darüber zu sprechen ,wie dieser Prozeß gegen die Kinder — denn Kinder sind fieallesamt — zu führen gewesen wäre .Da somit Widerspruch ' erhoben ist, schlägt Präsident Löb«vor, daß d«r Ältestenrat am Dienstag darüber Beschluß fass«,wann der Antrag beraten werden soll.
Abg . Dr. Mumm (Dntl . ) ist damit einverstanden .Die Weiterberatung des Haushaltes des Reichsarbeits¬ministeriums wird auf Montag 14 Uhr vertagt .

rviUWM/V HTCtUyttCtlCfl
deutfch -russtfchei » Ä81rtfchaftSverhandl »»nger»

, haben am Samstag im Auswärtigen Amt dieWirtschafl-besprechungen zwischen Deutschland und derItnwn der . S . S , R . begonnen. . Deutscherseits iverdeu di«Besprechungen von Ministerialdirektor Dr. Wallroth , demLetter der Ostaüteilung des Auswärtigen Amtes und von derSowietuiiion von Herrn Schleifer . Mitglied des Kollegiumsdes Volkskommissariats für Handel der Union der S . E . R.geleitet . In den Begrüßungsansprachen wurde oie Bedeu¬tung der Besprechungen für die Wirtschaftsbeziehungen zwi¬schen Deutschland und der Sowjetunion betont und der bei¬derseitige Wille zum Ausdruck gebracht, in srenndschaftlichrmSinne bestehende Schwierigkeiten zu beseitigen und di« Be -sprechungen zu einem beide Teile befriedigenden Abschlußzu fuhren .
*

Bei den Verhandlungen muß man sich betnüben , sich auf be,stimmte Einfuhrkontingenle nach Rußland zu einigen , um einegewisse Sicherheit für Deutschland zu haben, daß tatsächlich diebetr . Waren auch abgenommen werden.

Deutschland und PolenAm Sonntag sprach in Danzig der volkc-parteiliche Reichslags¬abgeordnete Freiherr von Rheinbabrn über »»elt wirtfitmstlicbeTendenzen und deutsche Außenpolitik. Er . kam dabei auch aufdas Verhältnis zwischen Deutschland und Polen und aus di«Verständigungspolitik zu sprechen und erklärte : Das WortVerständigungspolitik ist meist nichts als ein Schlagwort . Wirversuchen , arcch mit Polen , vom Wirtschaftlichen ausgehend ,zu einer politischen Annäherung zu kommen. Aber hinter dengroßen Überschriften kommen die Einzelsragen . Neben demdeutsch -französischen Problem ist das deutsch - polnische Problrnidas wichtigste in der deutschen Politik . Auch das Wirtschaft¬liche kann sich nur dann zum Besteil beider Völker entwickeln ,wenn daneben auch die politischen Fragen bereinigt werden,wenn das Unrecht, das 1919 an Deutschland begangen ioordeitist , wieder gutgemacht wird. Hier in erster Linie sind nochkeine endgültigen Verhältnisse , noch keine endgültigen Grund¬lagen für eine dauerhafte Befriedung geschaffen . Auf dieDanziger Verhältniffe eingehend erklärte der Redner : Wennes richtig ist, daß Wirtschaft und Politik miteinander verquicktfind, so gelte es für Danzig , dah es um kleiner wirtschaftlicherAugenblickserfolge willen die großen politischen Ziele der Zu¬kunft nicht aus dem Auge verlieren dürfe .
Leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit

In der Zeit vom 15. bis 31 . Januar ist die Zahl der männ¬lichen Hauptunterstützungsenftpsäiiger in der Arbcitslosenvcr -ficherung von rund i 200 500 auf 1 155 500 , das ist um 45 000oder um 3,8 v. H. , gesunken, während bei den Frauen nocheine Zunahme um 7000 (von 170 500 auf 177 500 ) oder uni4,1 v. H. zu verzeichnen war . Für die Gesamtzahl der Haupt¬unterstützungsempfänger erwies sich daher nur eine Abnahmeum 38 000 (von 1 371000 auf 1333 000 ) oder um 2,8 ö . H .Stärker ist der Rückgang in der Krisenfürsorge . Hier ist dieGesamtzahl der Hauptunterstützungsempfänger von rund288 000 auf 215 000, das ist um 73 000 oder um 5,9 v. H.»zurückgegangen. Der Rückgang ist bei den Frauen verhältnis¬mäßig größer als bei den Männern . Er betrug bei denMännern 11000 (von 191000 auf 180 090 ) oder 6,8 v . H . , beiden Frauen 2000 (von 37 000 auf 35 000 ) oder 6,4 v . H .Di « .Zahl der Notstandsarbritrr in der Arbeitslosenversiche¬rung und in der Krjsenfürsorge zusammen ist von rund 3i OOOauf 47 000 , das , ist um 16 000 gestiegen.

Anklage gegen den Fabrikanten des Lurntate . Ter Ober¬staatsanwalt hat , wie aus H>nnovrr gemeldet wird , gegenden '
Fabrikanten des als Gesundungsmittel angepriesenenLucutate , Anklage wegen Betruges und unlauteren Wett¬bewerbs erhoben.

Ersparnisse im englischen Budget . „Daily Telegraph " er¬fährt , daß in den bevorstehenden Budgetberatungen die Er¬sparniffe in den Voranschlägen für Heer , Marine und Luft¬waffe drei bis vier Millionen Pfund Sterling betragen wer¬den. Auch auf anderen Gebieten werden beträchtliche Erspar¬niffe erwartet .
Kommunistische Kundgebung in Athen. Am gestrigen Sonn¬tag veranstalteten 400 Kommunisten eine Kundgebung auf denStraßen . Die Ordnung wurde durch die Polizei wieder her¬gestellt. Unter den Verhafteten befindet sich ei» Pole . i

aufbau für die Bewegung Geßlers unverständlich, wenn nichtkomisch: der Tyrann tobt dauernd , daß ihm die Bäuerin Arm -
gard den Weg verstellt, und tanzt deshalb in der breiten hohlenGaffe vor und zurück , hin und her, wobei er doch gut mit einem
ganzen Gefolge rechts und links an der Bittstellerin vorbei¬
schreiten könnte . In dieser ^ ene aber erfteute wiederum , daßBaumbach den Mut hatte , auf das traditionelle Pferd Geßlers ,das immer die Verzweiflungsszene der Bäuerin mit ihre»Kindern stört, zu verzichten.

Im ganzen bewies also Baumbachs Inszenierung , daß ereinen einheitlichen . Stilwillen zur Geltung bringen wollte,was ihm in der inneren Regieführung , unterstützt durch diedem Stücke selbst innewohnenden bühnischen Qualitäten , bessergelang wie in der äußeren Raumgestaltung , die stellenweise die
Sphäre des Experimentes nicht verlieh . ^Eine weitere wesentliche Unterstützung fand die Regiefüh¬
rung durch die Darsteller . Paul Hier ! brachte in dem Testvor allem den sympathischen Menschen zum Ausdruck, der uirsaus seinem ungeheuren Schmerzerleben bei der Apfelschuß-szene seine Wandlung zur . Tötung des Tyrannen menschlich
begreifbar macht. Den Volkshelden und -führer erkannte man
weniger in diesem mehr aufs Weiche eingestellten Tell selbstals in seiner Wirkung auf , die Umgebung im weiteren und
engeren Sinne . Teilweise mag dies auch in der Dämpfungder Sprechweise beruhen, . die übrigens in dem berühmten
Monolog der Hohlen-Gaffe-Sgrne zu einigen gewaltsamen
Nuancierungen führte . Sein Gegenspieler Gehler wurde von
Ulrich von der Trrnck durchaus originell gegeben; gewiffer-mahen modernisiert in schnarrender Offiziersfistel ; eine kluge
Darstellung , die fich weit von der seines Vorgängers Baum¬
bach unterschied. Das Gegenspiel Geßlers und Tells . zusam¬men mit der ganzen VolkSmaffe brachte die Apfelschußszenezu überaus starker Wirkuitg. . ..Auf darstellerischer Einzetleistung beruhte der andere Höhe¬
punkt der Ausführung , zu dem wie bei der letzten Inszenie¬
rung die erste Melchthalfzene sich erhob. Wieder gab wie da-
nmls Stefan Dahlen den Arnold Melchlhal. Aber in ganzneuer Gestaltung . Hier wirkte fich das Regieprinzip der
Dämpfung besonders glücklich aus . zugleich aber auch die in¬nere Reifung des Künstlers in den letzten sechs Jahren .Wahrhaft erschütternd' war die Seelenangst und der Schmerzdes Arnold Melchthal, gerade weil sie nur in Halbtöncn sichzum Ausdruck rangen . Zugleich aber wußte Dahlen in dem

klingenden . Metall seiner Stimme auch die von Leidenschaftdurchwühlte Brust des stürmischen Melchlhal zu befreien .Aus der Fülle der anderen Darsteller sei vor allem PaulRudolf Schulze hervorgehoben, der in seinem Werner Stauf¬facher einen sehr sympathischen, warmherzigen und besonnenenHausvater darstellte, dem man wohl glaubte , daß ihn das Ver .trauen des Volkes zum Führer wählt . Doch hätte wohl seinegroße Rütlirede einige pathetischere Nuancen ertragen . HugoHöcker gab wie ftüher den alten Walter Fürst , wobei er dies¬mal bestrebt war, das allzu Weiche des bedächtigen Raters
zurückzudrängen . Der frühere Tell Fritz Herz war als PfarrerRöffelmann , wie zu erwarten , eindrucksvoll. Besonders er¬wähnt sei noch Hermann . Brand » an dessen Verkörperung derbeiden Rollen — Söldner Frießhard und Fronvogt —, die erauch früher darstellte, zu ermessen war, welche glückliche Ent¬
wicklung der Künstler in . den letzten sechs Jahren genommenhat :

Vo» den Frauengestalten waren uns Melanie Ermarth als
Armgard und Marie Fraucndorfer als Gertrud Stauffacherin guter Erinnerung . . Hilde Willer als Bertha von Brunneckund Pia Mtetrns als Tells Gattin waren bläßliche Gestalten .Waldemar Lritgeb hatte anscheinend Eile , mit seiner Roll«des Ulrich von Rudenz zu Ende zu kommen.

Prof . Dr. Karl Holl.

Margarethe
Die zweite Aufführung der neueinstudierten Gouuodoper

brachte eine Wiederbegegnüng mit dem Stettiner lyrischen
Bariton Arnim Wrltnrr , der vor 14 Tagen schon einmal als
Graf Luna auf Engagement gastierte . Warum aber , so fragt man
sich , wurde dies Gastspiel nötig , nachdem wir inzwischen«inen
Vertreter des zu besetzenden Faches gehört haben , der trotz
Indisposition einen weit günstigeren Gesamteindruck hinter¬
ließ ? Gewiß , auch bei Arnim Weltner verriet sogleich Valen¬
tins erstes Lied gute sängerische Anlage ; wieder hatte man
das Gefühl , daß der Künstler in der Stimmbildung richtig be¬
raten ist und sein Organ ebenfalls dort noch geschmackvoll und
angenehm zu behandeln weiß, wo es eigentlich nach Umfang
etwas mehr hergeben und wärmer ansprechen müßte . In aus¬
fallendem Gegensatz dazu stand jedoch das unbeholfene und
vollkommen farblose Spiel . Da es îch dabei nicht,, wie lch
früher annahm , um einen Anfänger handelt , sondern umemen

II



Belr1d1gu»g der h»dtfche« Regierung
Als im Oktober 1926 ein Parteitag der Süddeutschen Ratio »

- nalsozialisten in Karlsruhe gehalten wurde , veröffentlichte der
'„Süddeutsche Beobachter" unter Verantwortung des ^ Redak¬
teurs Robert Wagner einen Artikel, in dem er schwere Be¬
leidigungen gegen die badische Regierung aussprach . In Baden
war damals das Auftreten HittlerS verboten worden, und

; wegen dieses Verbotes ist der Artikel erschienen. Durch be¬
sondere Schlagzeilen , die in den Text gesetzt worden waren , ent¬
hielt der Artikel ein Gerippe aus den Worten : „Internatio¬
nale Lumpen und bezablte Schufte in der Regierung .

" Der
badische Staatspräsident Or.Remmrlr und die übrigen Mitglieder
der badischen Regierung erhoben Klage gegen den verantwort »
lichen Redakteur . Im Laufe der Untersuchung stellte es sich
heraus , daß der Verfasser Dr. Geiger in Stuttgart war und
daß das Schlagzeilengerippe im Manuskript sogar geheißen
hatte : „Jm Freistaat Baden sind internationale Lumpen und
bezahlte Schufte an der Regierung ."

Wagner wurde vom Landgericht Stuttgart wegen Belei¬
digung nach § 185 und 186 ,des Reichsstrafgesetzbuches als
Zusatz zu einer wegen Vergehens gegen das Republikschutz¬
gesetz gegen ihn erkannten Strafe zu 1 Monat Gesängnis ver¬
urteilt . Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision behaup¬
tete , es liege hier Wahrung berechtigter Interessen vor , denn
die Äußerungen seien im politischen Kampf getan worden , und
seien nichts anderes als der Ausdruck innerster Überzeugung
sowohl des Verfassers als auch des für die Veröffentlichung
verantwortlichen Redakteurs gewesen. Der erste Strafsenat
des Reichsgerichts als Revisionsinstanz hat die Revision aber
kostenpflichtig zurückgewirsen. Das Urteil des Landgericht?
Stuttgart habe mit zweifelsfreier Klarheit festgestellt, daß es
sich hier um eine schwere öffentliche Beleidigung handle ;twenn
Wagner lediglich seiner politischen Gegnerschaft hätte Ausdruck
heben und an den Verhältnissen in Baden hätte politische
Kritik üben wollen, so hätte er diesen Zweck ohne Veröffent¬
lichung so schwerer Beleidigungen erreichen können.

Prälat Schofer zur politischen Lage
•. Die „Freiburger Tagespost " veröffentlicht eine Unterredung

mit Prälat Dr. Schofer, der auf ärztliches Anraten zur Wie¬
derherstellung seiner Gesundheit Freiburg in diesen Tagen ver¬
läßt .

Der Chef der badischen Zentrumspartei äußerte sich dahin,
man müsse sich in der Beurteilung des Schreibens des Reichs¬
präsidenten Reserve auferlegen , da der Wortlaut noch nicht
vorliege , aber so viel könne jedenfalls gesagt werden , daß der
Reichspräsident offenbar wolle, daß neben dem Etat , neben
den Maßnahmen für die Landwirtschaft , auch das eine oder
andere wichtige Gesetz noch miterledigt werde. Nicht an letzter
Stelle dürfe wohl das Reichsschulgesetz stehen. Das Zentrum
habe nie gezaudert , die Interessen des Vaterlandes vor die

eigenen Parteiinteressen zu stellen, und man dürfe verlangen ,
daß die anderen Regierungsparteien mindestens in bestimm¬
tem Umfang eine ähnliche Einstellung erkennen lassen. Wenn
die Deutsche Völkspartei nicht einen der verschiedenen Wege,
die hinsichtlich des Reichsschulgesetzes zum Ziele führen könn-
ten , ehrlich betreten wolle, dann schaffe sie damit die Unmög¬
lichkeit . daß das Zentrum die Verantwortung dennoch weiter ,

trage . Seitens des Zentrums sei man immer zur Verstän -

digung bereit . Weiter sagte Dr. Schofer im Hinblick auf die

jüngste Tagung des Reichsparteiausschusses des Zentrums in
Berlin , «S sei erforderlich, daß die christlichen Grundgedanken
in sozialer Beziehung Leitstern jn Gesetzgebung und Verwalt

tung auch in sozialer Beziehung sein und bleiben müßten . Das

Zentrum habe es an dieser Erkenntnis nicht fehlen lassen.
Deshalb sei auch nicht anzunehmen , datz die christlichem Ge-

werkschaftler als Gewerkschaftler die Partei und die Politik
des Zentrums hätten dirigieren wollen. Der badische Partei¬

tag . welcher Anfang März stattfindet , werde sich mit allen die¬

sen Fragen ruhig und sachlich befassen.

Der Voranschlag der Gemeinde Gütenbach war in der Bür¬

gerausschuhsitzung, vor 14 Tagen mit 26 gegen 19 Stimmen

atigenvmmen worden. Infolge der knappen Mehrheit wurde
der Voranschlag vom Bezirksamt nochmals zur Beratung an
den Gemeinderat und Bürgerausschuß zurückgegeben, und kam
in der Bürgerausschutzsitzung am Donnerstag zum drittenmal
zur Besprechung. Nach längerer Debatte ergab die Abstim¬
mung 26 gegen 26 Stimmen . Man ist auf den Ausgang
der Sache gespannt.

Sänger , der immerhin schon zehn Jahre auf den Brettern
ägiert , so scheint dieser Mangel an Routine doch wohl schwer
zu beheben und überhaupt ein Problem , das zu lösen vielleicht
zu spät ist . Oder will man sich hier tatsächlich auf ein Experi¬
ment einlassen, dessen höchst wahrscheinliches Mißlingen für
den Bewerber selbst

' von nachteiligsten Folgen wärest Die

Margarethe fang diesmal Emmy Seiberlich . Über das Fas¬
sungsvermögen ihrer noch kleinen Stimme mit deutlicher Ko¬

loraturfärbung schien sie sich freilich selber bei der Übernahme
der Partie noch kann, ganz im Klaren . Bei jedem dramatischen
Anlauf klang jedenfalls ihr Sopran viel zu dünn und schwach,
in den Grenzen des Ziergesanges - dagegen sowie durchgehends
im Dtezzavoce rein und klar . Darstellerisch bot sie - «ine ge-

‘ " winnende Erscheinung und hatte sich von allen sonst störenden
dcbütierlichen Hemmungen ' freigemacht . Die Vorstellung ging
im übrigen ohne die anderen angekündigten Umbefrtzungen vor
sich; sowohl Wilhelm NeNtwig, der jetzt den Fauste gingen
sollte, wie Else Blank , welch« in der eigentlich der Soubrette
zügehörenden Rolle des Siebei hätte auftreten sollen,-hatten ab¬
gesagt: Dafür erfreuten allerdings auch .gestern wieder Josef

• Witt und Magda Strack durch wohltrainierte Ausgeglichen¬
heit und in schönem Austrieb sich entwickelnde Sangeskunst .

' Schade nur . daß sie sich zum Beifall von recht wenigen Be¬

suchern hören ließen ' Für künftige Fälle möchte man der

Intendanz dringend nahelegen , bei der Ausstellung des Spiel¬

plans auf die äußeren geitumständ « etwas mehr Rücksicht zu .
nehmen .

D- Sch-

Badische Lichtspiele — Konzerthaus : , DaS edle » lut " ein

Lraina nach der . Novelle von Ernst v. Wildenbruch, ist hier

für den Film bearbeitet . Eine Episode aus vergangenen Ta -

gen, die . aber ihre Bedeutung behält , gerade zur Osterzert , da

viele Eltern vor die Berufswahl ihrer Kinder gestellt find . Die

Handlung ist ein Warnungszeichen für die Eltern , die ihre
Kinder zu einem Beruf pressen , sei es aus Familientradition
oder falschem - Ehrgeiz . Gewiß soll .man den Kindern mit Rat
und Tat zur . Seite stehen, aber einen Beruf , der dem Knide

absolut nicht liegt, sollte man ihnen nicht aufzwingen . Man

schiebe- ihre Begabung oder die Lust zu einem Beruf „nicht ein¬

fach beiseite, sondern versuch « mit Lieb« und Verständnis >n
di « Psyche de» Kindes einzudringen . Wie man es nicht machen
soll , das ist in diesem Film in dramatischer Weise festgehaltea .
Die Darsteller find zum großen Teil Jugendliche . Das Kon-

zexthauS war dicht besetzt.

Der GemeindeRez-da »»- Ol»«rrhei« tm*
SSikingen

^ Direktors der Kraftwerk« Rheinfelden
uns Vex >paltuugsLelegi«rtkn von . .Ryburg - Schworftadr . Iw
Paas , mit denen er in einem am 3. Fehxuar in Lörrach im
Aufträge der Handelskammer Schopfheim gehaltenen Vor¬
trag di« Wirtschaftlichkeit des Ausbaues der Staustufe Tüt -
kingen bestritt , hat der . Vorstand des Gemeindeverbandcs
Obemhein »n einer in Waldshut abgehaltenen Sitzung am
11 . Februar in Anwesenheit des Landeskommiffars und des
Landrats von Konstanz sich beschäftigt.

Als Ergebnis der Beratungen wurde ein« sehr ausführ -
lrche rn zehn Teile entfallende Entschließung gefaßt , in der
tm einzelnen die von Direktor Dr. Haas gemachten Festste!,
lungen über die Nnwirtfchaftlichkeit. der in Ansficht genom.
menen Staustufe . Säckingen eingehend zurückgewiesen werden .
Es wird u. a . darauf hingewiesen, daß Dr. Haas in der Sit¬
zung deS Badischen Landeselektrizitäts - und Wasserwirt¬
schaftsrates vom 6. Juli 1923 nach dem amtlichen Steno¬
gramm die R«gierung und das Badenwerk selbst zu ihren
Erfolgen auf dem Gebiete der Elektrizitätswirtschaft beglück¬
wünscht hat . Damit falle das zum Überdruß wiederholte
und widerlegte Schlagwort von der „Gefahr der öffentlichen
Wirtschaft"

. Des weiteren wird darauf hingewiesen , daß von
den maßgebenden Stellen sämtliche Oberrheinstaustufen ,
auch die Staustufe Säckingen, als bauwürdig anerkannt wor¬
den sind . . Eine Beeinflussung des - geplanten Krastwerkes
Säckingen durch den Ruckstau von Niederschwörstadt ' fei nicht

-zu befürchten. Jn dem Verleihungsbescheid für die Wasser-
kraftanlage bei Niederschwörstadt fei im Artikel 2s Ziffer 5
ausdrücklich festgelegt, daß eine . Benachteiligtlug der Stau¬
stufe Säckingen durch den Rückstau von Niederfchwörstadt
nicht stattfinden dürfe , anderenfalls habe das Kraftwerk Ni« -
derschwörstadt. von der Inbetriebsetzung des Kraftwerkes
Säckingen an durch Lieferung von Strom zu den Gestehungs¬
kosten des Kraftwerkes Niederfchwörstadt den Ausfall zu
decken . Damit entfalle die Berechnung, daß der Rückstau des
Schwörstadter Kraftwerkes die Staustufe Säckingen unwirt¬
schaftlich machen könne . Der Gemeindeverband verwahrt sich
,n aller Form dagegen, daß Dr. Haas es als seine Gewissens-
Pflicht darstellt, die Oberrheingemeinden vor wirtschaftlichen
Verlusten zu schützen. In dieser Beziehung vertraut der
Gemeindeverband rückhaltlos seinen Führern und den für
ihn zuständigen Staatsbehörden . Es wird schließlich noch
vorauf verwiesen, daß bei einem Stromanfall von rund 366
Millionen Kilowattstunden beim Kraftwerk Säckingen sich ein
Strompreis von höchstens 1,3 bis 1,4 Reichspfennig für die
Kilowattstunde ergeben wird . Es könne . endlich keinem
Zweifel unterliegen , daß di« Wasserkräfte am Oberrhein den
Dampfkrafttverken nicht nur ebenbürtig , sondern ihnen über¬
legen sein werden. Dr Haas habe ja selbst zugegeben , datz
die. aus Kohle erzeugte Energie 2,2 bis 2,8 Reichspfennig pro
Kilowattstunde kosten werde, „ein Preis , der selbst bei dem
ungünstigsten Werk am Oberrhein bei weitem nicht erreicht
werde.

Nahrplankonferenz 1» Calw
Vor kurzem fand in Calw die diesjährige Fahrplankonfe -

rrnz der Reichsbahndirektion Stuttgart für di« Nagold- und
Enzbahn statt , wobei der Nageldbahnausschuß endlich seine
langjährigen Wünsche auf ganzjährige Führung der beiden
Eilzügr 661 und 934 erfüllt bekam . — Recht interessant war
auch di« Mitteilung , daß die beiden Reichsbahndirektionen
Karlsruhe und Stuttgart sich zur gemeinsamen Herausgabe
eines Kursbuches, das als ein erweitertes grünes Kursbuch
in KarlSiuhe hergestellt wird, entschlössen haben .

Betrügerete« beim Areckarka «chlbo«?
Die Abg. Pflüger Und Ulrich,(Soz .) haben im württembcr »

gischen Landtag folgende Kleine'
Anfrage eingebracht : „Im

Umlauf befindliche Gerüchte besagen, bei Ausführung der
Staustufe Ladenburg am ' Neckarkanal feien große Unregel .
Mäßigkeiten vorgekommen. Ortainalpläne feien vernichtet
und der Kostenberechnung falsche Pläne zugrunde gelegt wor¬
den mit dem Erfolg , daß eine Baufirma 66 666 Ml mehr be¬
kommen habe, als sie zu beanspruchen hatte . Um den Betrug
zu verdecken , seien Schweigegelder in Höhe von 8606 Ml und
1800 an technische Angestellte der Baufirma gezahlt wor¬
den . Ich ersuche das Staatsministerium um Auskunft , ob

ihm die erwähnten Vorfälle bekannt geworden „ find , ferner ,
was geschehen ist, um die . Schuldigen zur Verantwortung zu
ziehen und wie es zu verstehen ist, daß die betr . Baufirma
trotz der vorgckommenen Unregelmäßigkeiten mit großen öf¬
fentlichen Aufträgen erneut bedacht worden ist ? "

Aus der Landeshauptstadt
Der 8«. Geburtstag Geh. Rats Engeffrrs . Am Samstag

konnte, wie gemeldet, der bekannte badische Brückenbauer ,
Geh. Rat Dr .-Jng . e. h . Friedrich Engrffer , seinen 80. Ge¬
burtstag feiern . Bei der Generatdirektion der Staatseisen¬
bahnen war er vornehmlich beim Bau der Schwarzwaldbahn
tätig . So find auf der Strecke Offenburg —Singen die Brül¬
len bei Hausach, Gutach uich Hornberg von . ihm geschaffen
worden. Seit 1888 hat er als Professor der Technischen Hoch¬
schule mit außerordentlichem Erfolg gewirkt. Seine Vor¬
lesungen umfaßten das Gebiet der Brückenstatik, hauptsäch¬
lich eiserne Brücken , und des Eisenbahnbaues . Bon seinen
Werken sind besonders bekannt geworden „Die Fufatzktäfte
und Nennspannungen eiserner Fachwerkbrücken* und „Die
Theorie und Berechnung dei* Bogenfachwerkträger ohne Schei¬
telgelenk"

. Engeffer zählt zu d«N bedeutendsten Statikern
der Welt . Ahm zu Ehren hat die Stadt Karlsruhe eine
Straße , in der Nähe der Technischen Hochschule , nach ihm
benannt . 1915 zog er fich vom Lehramt zurück.

Tulla -GedächtntSfrirr. Am 27 . März d. I . werden eS
160 Jahre feit dem Tod? Gottfried TullaS , des früheren
Direktors der badischen Wasser- und Stratzenbaudirektion und
Begründers der Rheinkorreition verflossen sein. Di« badische
Wasser- und Stratzenbaudirektion beabsichtigt diesen - Tag -

durch eine Weihestunde 'zu begehen , die in einer Ansprache
mit einleitendem und abschließendem Orchestervortrag bestehen
wird . Der Stadtrat stellt für dies« Gedächtnisfeier den gro¬
ßen Saal des städtischen Konzerthaufes zur Verfügung .

Befitzwechfrl des „Karlsruher Tagplatt". Das „Karlsruher
Tagblalt " bringt in seiner Sonntagsnummer folgende Notiz :
Das .Karlsruher Tagblatt " ist mit dem 1 . Februar 1928
in den Besitz der Konkordia, Zeitungsverlags G . m . b . H.
übergegangen , die mit der „Badischen Presse" aus wirtschaft¬
lichen Gründen eine Interessengemeinschaft abgeschlossen hat .
An der Tendenz und Erscheinungsweise deS „Karlsruher
TagblatteS " wird sich auch in Zukunft nichts ändern , so daß
für die Leser keinerlei Anlaß - zu einer Beunruhigung vor¬
liegt.

Pullmauwage » ab 15. Mai . Die Reichsbahngesellschaft wird ,
wie eine Berliner Korrespondenz mitteilt , vom 15. Mai ab im
Verkehr Holland—Schweiz versuchsweise ein Pullman -Zugs »

paar , Amsterdam—Hoek van Holland und Basel über Duis¬
burg — Düsseldorf — Köln '— Mainz — Mannheim — Karls¬
ruhe — Baden -Oos — Freiburg , verkehren lassen. ,

' « ^ si^ nachr.ch^ udieust her . Badischen Laudeowrticrwart .
» arleruhe . Vpn der Rüitscjte .tzes von der Nordsee nach Osten

, weiterz ^ heuden Slurniwi .rdels ist Kaltluft bis den Alpen
vorgedruugen und hat am Samstag und Sonntag im Schwär >
waid z»k -ergiebigen SchnäeMe « geführt . Das dem Wirbel
wigende Zwischenhoch brachte am Sonntag vormittag kurze
Aufheiterungen . . >.->eutc morgen haben die Warmlnstmasscn
emes neuen vor England angelangten Wirbels bereite West -
srantrenh überflogen , -rn - werden auch uns in Kürze errei
cl)en und be , ansfrischende» Westwinde,i Niederschläge und Er -
warmung bringen , Voraussage : Anhaltend mild und wollig
mit Rcgenfalle in der Ebene und Schnee im Gebirge bei auf »
frischenden Westwinden.

Irurze « acbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim , 13. Febr . Hier wurden Zwei ausländische

Betrüger festgenommc» , die Mitglieder einer Schwiudelorgani »
sation sind. Sie - haben in einer ganzen Anzahl von Städten
Geldsammluiigeu zur angeblicheu Iliiterstützung armer aus¬
ländischer Studenten jüdische » Glaubens veraiistaltet und auch
in Frankfurt und Offeiibach Geldbeträge in Höhe von zu¬
sammen 866 Ml eingenommen.

bpi). Weinheim , 12. F .-br . Die Versuche , im vorderen Oden¬
wald Mnfflan - Wildichase auszusetzen, find gescheitert , da hier
der Wald für diese Tiere , zu unruhig ist . . Nun werden
20 Tiere nach dem hintere » Odenwald geschasst, und im Kat¬
zenbuckelgebiet ausgesebt . Für . die Wildschafe besteht Ab¬
schußverbot.

DZ . Wiese,ital (Amt Bruchsal) . 13.3 Febr . Ein von Mann¬
heim kommendes, mit Papier beladenes Lastanta nebst An¬
hänger konnte am Bahnübergang vor der geschlossenen
Schranke nicht zum Stehen gebracht werden, da die Brems«
versagte . Das schwere Auto drückte die Schrgnke durch uni
geriet auf den letzten Wagen des gerade passierenden Zuges .
Es wurde total zertrümmert . Der Chauffeur konnte sich durch
rechtzeitiges Abspringen retten .

Dandel und Mirtsckstt
Berliner Devisennotierungen

13 . g«6r. 11 . Abr.
an» »rt«t «<!» S*kl

Amsterdam 100 <M. 168.68 169 .02 168.70 169.04
Kopenhagen 100 Kr. 112 .19 112.41 112.21 112 .43
Italien 100 2 . 22 .195 22 .235 22 .195 222336
London - 1 Pfd . 20 .423 20.463 20.426 20.466
RewUork 1 D. 4.1900 4 .1980 4.1905 4 .1985"

Paris 100 Fr . 16.46 16.50 16 .465 16.505
Schweiz . . 100 Ir . 80.60 80.76 80 .60 80.76
Wien 160 Schilling 58.985 58.105 69.01 59 .13
Prag - - 100 Kr. 12.418 12.438 12 .418 12.438

Die Kötner Frühjahrsmesse , die vom 12. bis 15. Februar
stattfindet (die Technische Messe vom 1 '2. bis 17 . Februar )
wurde von Oberbürgermeister Dr. Adenauer iin Ehrenhof der
Messe eröffnet . Der frühe Zeitpunkt wurde mit Rücksicht auf
die internationale Presseausstellung , die im Mai eröffnet wird»
gewählt .

Verschiedenes
Große Nntrrfchlrife in einem Warenhaus

WTB . Schwerin» 13. Febr . (Tetz ) Im hiesigen Warenhaus
der Karstadt A.-G. sind durch die Angestellten Diebstähle in
sehr großem Umfange begangen worden. Die Staatsanwalt »
schaft Schwerin hat eine ganze Reihe von Angestellten de»
Kaufhauses verhaften lassen . Es konnten große Mengen
Diebesgut hier und auswärts beschlagnahmt und wieder her¬
beigeschafft werden- Die Untersuchungen sind noch im Gange .

Könnecke in Katkutta angrkommrn
Der deutsche Flieger Könnecke ist in Kalkutta angetommen .

Wie erinnerlich , hatte er im November v. I . eine Notlandung
in Allahabad vornehmen müssen .

Der amerikanische Freundschaftsflug
WTB . Havanna , 13 . Febr . (Tel . ) Lindbergh ist nach St Louis

gestartet , wo sein lateinamerikanischer Freundschaftsslug sein
Ende erreichen wird.

Stastsanzeiger
Dem Stadtrat Offenburg wird die Erlaubnis zur Veran¬

staltung «irrer Sach- und Geldlotterie anläßlich des Offen¬
burger Maimarktes erteilt .

Karlsruhe , den 8. Februar 1928.
Der Minister deS Innern

Remmele

Personeller Heil
Ernennungen. Versetzungen. Zuruhesetzilna/ 'i nsw

»er planmäßige« Beamte»
" Aus dem Bereich des Staatsministeriums

Ernannt :
Verwaitungsfekrelär Friedrich Vetter beim Staaisininiste -

rium zum VerwalftiiPsoberfekretär daselbst.
Ministerium des Innern

Zuruhrgesetz« :
Polizeiwachtmeister Franz Braun in Bruchsal.

Ministerium de- Kultus »nd Unterrichts
Ernannt :

Die Gewerbelehrer Otto Rupprecht in Gengenbach zum Di¬

rektor der Gewerbeschule Schwetzingen und Reinhold Herr -

ma «n in Bruchsal zum Direktor der Gewerbeschule Donau »

eschinaen. Gewerbelehrer i . « . R . Ludwig Koch » zuletzt in

HZhl , zum Direktor der Gewerbeschule in Schopfheim.
Versetzt in »leicher Eigenschaft :

Direktor Alexander Kuftrrrr von der Gewerbefchul« in

Schopfheim an di« Gewerbeschule II in Heidelberg.

An- dem Bereich deS Ministeriums der Finanzen
Wasser- und Stratzenbaudirektion

Ernannt :
Bauobersekretär Karl Trumpp beim Kulturbauamt Karls¬

ruhe zum Bauinspektor, die Zeichenafsistenten Wilhelm Ehrt
und Ernst Hhll hei der Wasser - und Stratzenbaudirektion zu
Lithographen . . « ersetzt :
. Otxrgeometer Wilhelm Kautz in Lörrach zum VermessungS»

amt Pforzheim . -
In Jw.n Ruhestand treten kraft Gesetzes :

Permessungsobcrsekretar , Eduard Dobler ist - Kehl und

Etratz -nwärier Julius Köhtrr in Langenelz.
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HandelSregiftereintrag

Abt. A vom '26 . Jan . 1928
Bd. I O .-Z. 160 — Fir¬

ma Ernst Kölblin, Hof
buchdruckerci in Baden —
Die Prokura des G . A
Zehner in Baden -Baden ist
erloschen ; dem Kaufmann
Werner Hambruch in Ba
dcn -Baden ist Prokura er
teilt .

Bd. H O . -Z . 318 — Fir¬
ma Otto Klink in Badeil
Baden — : Die Firma
wird von Amts wegen ge
löscht.

O .-Z . 556 — Firma
Leo- old Schulmeister,

Weingroßhandlung inBa
den-Baden — : Die Pro¬
kura des Kaufmanns
Alois Rob in Baden -Ba¬
den ist erloschen.

Bd . III O .-Z. 70 —
Firma „Pretiosa " Juwe¬
len, Gold- und Silber¬

waren , Frau Helene
Staub , geb . Mach in Ba¬
den-Baden — : Die Firma
ist erloschen .

Baden , 26 . Jan . 1923 .
Die Geschäftsstelle

des Bad . Amtsgerichts .
Bruchsal. M .493

Handelsregistereintrag
A Band I O .-Z . 262 zu
Firma Raphael Bär in

Bruchsal. Felix Bär ,
.Kaufmann in Bruchsal, ist
am 16. Dezember 1927 als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter in das Geschäft
eingetreten .

Bruchsal, 8 . Febr . 1928 .
Amtsgericht I .

Bruchsal. M .479
Handelsregistereintrag

A Bänd III O . -Z. 1, Fir¬
ma Markus Graf , Bau -
materialicnhandlung in

Hambrücken. Inhaber :
Mqrkus Graf , Maurer¬
meister, Hamürücken.

Bruchsal, 24 . Jan . 1928.
Amtsgericht. I .

nur in Gemeinschaft auS-
gcübt werden darf .

Amtsgericht Durlach .
Heidelberg. M .482

Handelsregister A Band
IV O .- Z . 61 zur Firma
Wilhelm Entrnmann in
Heidelberg. Es sind drei
Kommanditisten eingetce-
ten . Die Kommanditge¬
sellschaft hat am 1 . Ja¬

nuar 1927 begonnen.
Band V O .-Z . 78 : Die
Firma August Lehnert in
Heidelberg ist erloschen .

Heidelberg, 27 . Jan . 1928.
Amtsgericht.

Bühl . M .496
Handelsregistereintrag

Abt. 8 O .- Z . 26 , Firma
„Bühlag " Aktiengesellschaft
für Schrauben - und Ma -
schineuindustrie in Bühl :
Durch Beschluß der Gene¬
ralversammlung vom 12.
Januar 1928 ist die Gesell¬
schaft aufgelöst. Der bis¬
herige Vorstand ist Liqui¬
dator . Bühl , den 26 . San .
1926 . Bad . Amtsgericht.
Durlach . M .480

Handelsregister 8 . Ein¬
getragen am 25 . 1 . 1928 zu
Firma Maschinenfabrik

Gritzner A.-G . in Dur¬
lach : Kaufmann August
Haumann in Karlsruhe
ist zum Vorstandsmitglied
bestellt. Den Kaufleuten

Wilhelm Behrens in
Karlsruhe , Emil Hase¬
mann , Robert Kraus und
Christian Schauers in
Durlach ist Gesamtprokura
in der Weise erteilt , daß
sie berechtigt sind, in Ge¬
meinschaft mit einem Di¬
rektor, einem stellvertre-
tretenden Direktor oder
einem anderen Prokuri
sten die Firma zu zeich
nen .

Amtsgericht Durlach .

Kehl. M .461- Handelsregister . 1 . Fir¬
ma Lanz & Co. Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Kehl. Gegen¬
stand des Unternehmens
ist die Fabrikation , feiner
Karamellen und Zucker
waren jeglicher Art, der
Handel in diesen Artikeln

sowie Handelsgeschäfte
aller Art . Geschäftsführer

sind Albert Bernhardt
Kaufmann in Straßburg .
Alphons Matter , Kauf¬
mann in Straßburg , Karl
Lanz , Kaufmann in Kehl
Das Stammkapital be¬
trägt 30 00« Mt . Der
Gesellschaftsvertrag der
Gesellschaft mit beschränke
ter Haftung wurde am
16. Januar >1928 errichtet.
Jeder Geschäftsführer ist
einzeln zur Vertretung
der Gesellschaft berechtigt.
2 . Firma Werkzeug-Gesell¬
schaft „Bega" mit be¬
schränkter Haftung in
Kehl : Durch Beschluß der
Gesellschafter vom 19. Ja¬
nuar 1928 wurde die Ge¬
sellschaft aufgelöst und Ed¬
mund Blum , Kaufmann
in Straßburg , zum Liqui¬
dator bestellt . Kehl, 25 . Ja¬
nuar 1928 . Bad . Amts¬
gericht.

Durlach . M .488
Handelsregister A . Ein¬

getragen am 81 . 1 . 1928 zuFirma Süddeutsche Teig¬
warenfabrik Eisele& Fromm in Durlach :Eduard Fromm ist ausder Gesellschaft ausgeschie¬den. Die Firma wird

unter der seitherigen Be¬
zeichnung weitergeführt .
August Weiß, Ingenieurin Durlach, ist als persön¬
lich haftender Gesellschaf¬ter eingetretcn . Die Be¬
fugnis , die Gesellschaft zu
vertreten , steht den beiden
Gesellschaftern Eisele und
Weiß derart zu, daß fl«

Konstanz. M .457
Handelsregister .

A Band IV O .-Z . 182,
Wilhelm Thaesler , Edel-
steinhandlung u . Edelstein¬
schleiferei , Konstanz-Woll¬
matingen : Die Prokura
der Kaufleute Walter
Werner in Konstanz und
Wilhelm Honig in Station
Reichenau ist erloschen .a 1 lag »'

8
'

Band II O .-Z. 47 :
Textil - Industrie Gesell¬
schaft mit beschränkter
Haftung in Konstanz . Ge¬
genstand und Zweck de»
Unternehmens ist die Her-
stellung und der Vertrieb
von Textilwaren aller Art .
Die Gesellschaft ist berech¬
tigt, andere ähnliche Un¬
ternehmungen zu erwer¬
ben und sich in jeder be¬
liebigen Weise an solchen

zu beteiligen . Das
Stammkapital beträgt

20 000 Mt . Der Gesell
schafrsvertrag wurde am
29 . Dezember 1927 abge¬
schlossen. Die Gesellschaft
wird durch einen oder
mehrere Geschäftsführer
vertreten . Bei Bestellung
mehrerer Geschäftsführer
wird die Gesellschaft durch
zwei Geschäftsführer ge¬
meinschaftlich oder durch
einen Geschäftsführer in
Gemeinschaft mit einem

Prokuristen vertreten .
Einstweilen wurde nur ein
Geschäftsführer bestellt,
nämlich Kaufmann Osjar
Maag Ehefrau , Marie geb .
Fußenegger , in Konstanz.25 . 1 . 1928.

A Band III O. -Z . 59,Eugen Titscher in Kon¬
stanz. Inhaber Hermann
Titscher in Konstanz : Die
Firma ist erloschen . 24 . 1 .1928 .

Bad . Amtsgericht, AI ,
Konstanz.

Lörrach. M .499
Handelsregistereinträge

Vom 20 . Januar 1928
„Chemische Fabrik Lörrach,
Aktiengesellschaft ", Lör
rach : Die Bertretungsbe
fugnis des Kaufmanns
Friedrich Barnihke in Ba
sel ist beendigt.

Vom 20 . Januar 1928
„Bauhütte Baden -Pfalz
G. m. b. H. Betrieb ", Lör¬
rach : Die Prokura des
Technikers Wilhelm Stroh -
meher in Lörrach ist er¬
loschen .

Vom 26 . Januar 1928 :
„Grenzlaud -Berlag G. m.
b. H.", Lörrach : Durch Ge
sellschafterbeschlutz vom 20.
Dezember 1927 ist die Ge¬
sellschaft mit dem 81 . De
zember 1927 aufgelöst . Der
bisherige Geschäftsführer
ist Liquidator .

Vom 26 . Januar , 1928 :
„Wiesentäler Weberei

Hermann Aretz Söhne ",
Lörrach : Der persönlich

haftende Gesellschafter
Fabrikant Arthur Aretz in
Riehen ist durch seinen am
1 . September 1927 erfolg¬
ten Tod aus der Gesell¬
schaft ausgeschieden. Seine
Erben '

Irene Aretz , gebo
ren 1922, und Lina Aretz
Witwe, geborene Löliger,in Riehen sind mit Ablauf
de? 31 . Dezember 1927
aus der Gesellschaft aus¬
geschieden . Das Geschäft
wird unter unveränderter
Firma von dem bisherigen
Gesellschafter Fabrikant
Walter Aretz in Lörrach
weitergeführt . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst.

Vom 28. Januar 1928 :
Die Firma ,^G . Schu¬
macher", Haltingen , ist
durch den Eintritt von
Baumeister Robert Schu¬
macher in Haltingen und
Kaufmann Conrad Hil¬
denbrand Ehefrau , Jda
geborene Schumacher, in
Haltingen als persönlich
haftende Gesellschafter und
von 5 Kommanditisten in
eine Kommanditgesellschaft
umgewandelt worden . Die
persönlich haftenden Ge¬
sellschafter vertreten die
Gesellschaft nur gemein¬
sam oder einzeln zusam¬
men mit einem Prokuri¬
sten . Die Gesellschaft hat
am 1. Januar 1927 be¬
gonnen .

Vom 31. Januar 1928 :
„Otto Büche ", Lörrach:
Das Geschäft ist unter
Änderung der Firma in
„Büche & Co ." durch den
Eintritt eines Kommandi¬
tisten in eine Kommandit¬
gesellschaft umgewandelt
worden. Persönlich haf¬
tender Gesellschafter ist der
Kaufmann Otto Büche in
Lörrach. Der Sitz der Ge¬
sellschaft ist Lörrach. Die
Gesellschaft hat am 1 . Ja¬
nuar 1928 begonnen. Dem
Kaufmann Ernst Ludwig
Friedrich Pflüger in Stei¬
nen ist Einzelprokura er¬
teilt .

Vom 1 . Februar 1928 :
„Kraftwagengesellschaft

Steinen und Umgebung
mit beschränkterHaftung ",

Steinen : Der Gesell¬
schaftsvertrag ist am 16.
November 1927 festgesetzt .
Der Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Errich¬
tung und der Betrieb einer

Kraftwagenverbindung
zur Personenbeförderung
auf der Strecke Steinen —

Weitenau —Hofen—
SchlächtenhauS. Stamm¬
kapital : 20000 Mt . Die
Gesellschaft kann einen
oder mehrere Geschäfts¬führer bestellen, sind meh¬rere Geschäftsführer be¬
stellt , so kann durch Ge-
sellschafterbefchluß allen

Geschäftsführern oder ein¬

zelnen derselben das Recht
zur selbständigen Vertre¬
tung der Gesellschaft über-
tragen werden. Geschäfts¬
führer ist Bürgermelster
Karl Strübe in Steinen .Die Auflösung der Gesell¬
schaft kann auch unter den
im Gesellschaftsvertrag
näher bezeichneten Vor¬
aussetzungen durch Kün¬
digung erfolgen .

Vom 2. Februar 1928 :
„Deutsche Uhren -Centrale
G . m. b. H.", Lörrach:
Die Firma wird von Amts
wegen gelöscht .

Vom 2. Februar 1928 :
„Carbidfabrik Wyhlen G.m. b. H.", Wyhlen : Durch

Gesellschasterentschlutz
vom 13. Januar 1928
wurde in Abänderung des

Umftellungsbeschlusses
vom 11 . März 1925 das
Stammkapital um 250 000
Reichsmark herabgesetzt
und auf 50000 Ml um¬
gestellt. die Bestimmungin § B des Gesellschafts¬
vertrags itfeer das Stamm¬
kapital geändert und der
Gesellschaftsvertrag durch
Beifügung des § 18 über
die Gestattung der Einzie¬
hung von Geschäftsantei¬
len ergänzt .

Lörrach, 2 . Febr . 1928 .
Bad . Amtsgericht I .

Mannheim . M .476
Handelsregistereinträge

a) Vom 26 . Januar 1928 :
Rheinische Terrazzo -

platten - & Cementwaren -
fabrik Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung ,
Mannheim : Durch Gesell¬
schafterbeschluß vom 9.
Januar 1928 ist der Gc-
sellschaftsvertrag in 8 1
(Firma ) geändert . Die
Firma lautet jetzt : Rhei¬
nische Gehwegplatten - &
Cementwarrnfabrik , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung .
b ) Vom 27 . Januar 1928 :

„Rombach" Kohlenhan-
delSgesellschaft Mannheim
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Die Gesell¬
schaft ist durch Gesellschaf¬
terbeschluß vom 25. No¬
vember 1927 aufgelöst.
Ernst Becker in Oberhau¬
en ist zum Liquidator be¬

stellt.
c ) Vorn 28 . Januar 1928 :

Süddeutscher Warenoer¬
trieb mit beschränkter
Haftung . Mannheim . Der
Gesellschaftsvertrag der

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung ist am 10. Ja¬
nuar 1928 festgestellt . Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist der Vertrieb von
Waren aller Art , vor¬
nehmlich in Süddeutsch¬
land . Die Gesellschaft darf
überall Zweigniederlas .
üngen errichten , sich auch
an industriellen und kauf¬

männischen Unterneh¬
mungen in jeder Form ,
insbesondere durch Zeich¬
nung oder Erwerbung von

Aktien beteiligen oder
solche neu gründen . Die
Gesellschaft darf auch alle
einschlägigen Geschäfte be¬
treiben, die geeignet sind,
das Unternehmen zu för¬
dern . Das Stammkapital
beträgt 40 000 Ml . Ge.
schäftssührer find l)r. Alex,
ander Porath , Heidelberg,
Albert Korilla , Kaufmann ,
Mannheim . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so
wird die 6>esellschaft durch
zwei Geschäftsführer oder
durch einen Geschäftsfüh¬
rer und einen Prokuristen
gemeinsam vertreten . Als
nicht eingetragen wird ver¬

öffentlicht : Bekannt¬
machungen der Gesellschaft
erfolgen durch den Deut¬
schen Reichsanzeiger . Ge-
schäftslokal: O 5, 9/11.Peter Reichert, Kurz -,

Weiß -, Moll. u . Mann
fakturwaren , Mannheim
Rheinau . Inhaber ist Peter Reichert, Kaufmann .Mannheim -Rheinau .

Herbert Hoffmann ,
Mannheim . Inhaber ist
Herbert Hoffmann , Kaustmann , Mannheim .

F . L. Schumacher,
Mannheim : Die Firma ist
erloschen .

Anton Hennhöfrr ,
Mannheim : Die Firma
ist erlvschen.

H . Hildebraud & Söhne ,
Kommanditgesellschaft.Mannheim : Kaufmann

Heinrich Hildebrand ist als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter ausgeschieden.4 Kommanditisten sind
ausgeschieden und 2 Kom
manditisten sind eingetreten . Walther Bomhard ,
Mannheim -Feudenheim ,

Adolf Rück, Mannheim .
Heinrich Hauser , Öfters
heim, sind zu Gesamtpro¬
kuristen bestellt. Je zweider Genannten find zur
Firmenzeichnung bereich
tigt .

Mechanische Strickerei»
Strumpf - & Wollwaren
Lina Lutz & C» ., Mann¬
heim : Das Geschäft samt
Firma ist auf den Gesell¬
schafter Kaufmann Karl
Lutz in Mannheim über
gegangen , der es unter
der bisherigen Firma als
Einzelkaufmann weiter¬
führt . Der Karl Lutz Ehe¬
frau . Lina geb . Gleißnrr ,in Mannheim ist Prokura
erteilt .

Rheinische Gummi - und
Celluloid -Fabrik , Mann¬
heim : Der bereits einge¬
tragene Prokurist Jacob
Fanz in Mannheim ist be¬
rechtigt, in Gemeinschaft
mit dem Vorstandsmit¬
glied Willy Klavehn die
Firma zu zeichnen.

Rheinische Textilindu¬
strie Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Mann¬
heim : Karl Berg ist nicht
mehr Geschäftsführer .

Getreide -Industrie &
-Commission Aktiengesell¬
schaft, Zweigniederlassung
Mannheim , Mannheim :
Gotthard Brozio und Dr.
Fritz Marcus sind nrcht
mehr Vorstandsmitglieder .

Hermann Klugmann ,
Kaufmann , Berlin , ist
zum Vorstandsmitglied be¬
stellt. Simon Zacharias ,
Mannheim , und Wilhelm
Milek, Mannheim , sind
für den Beftieb der Nie¬
derlassung Mannheim zu
Gesamtprokuristen bestellt.
Jeder der beiden ist be¬
rechtigt, die Firma mit
einem Vorstandsmitglied
odereinem Prokuristen zu
zeichnen.
Amtsgericht Mannheim .

F . -G . 4.

Ludwig Krug und Emil
Krug, beide in Mannheim ,sind in das Geschäft als
persönlich haftende Gesell¬
schafter eingetreten . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1 . Januar 1928
begonnen.

Füller ft Cie., Mann¬
heim. Persönlich haftender
Gesellschafter ist Albert
Füller , Kaufmann , Karls¬
ruhe . Die Kommandit¬
gesellschaft hat am 1 . Fe¬
bruar 1928 begonnen. Die
Gesellschaft hat zwei Kom¬
manditisten .

Tefferaux ft Grüner ,
Mannheim . Persönlich

haftende Gesellschafter
sind Ernst Tefferaux ,

Kaufinann , Schriesheim ,
und Gustav Grüner , Kauf¬
mann , Mannheim . Die
offene Handelsgesellschaft
hat am 1 . Januar 1928
begonnen.

Carl Engel , Ladenburg :
Die Firma ist erloschen .

Hansen , Reurrbur , ft
Co. Frankfurt a . M .» Fi¬
liale Mannheim , Mann
heim : Die Prokura des
1)7. Fritz Amberger/ist er¬
loschen .

August Kündahl, Mann¬
heim : Die Firma ist er¬
loschen .

Drees ft C» ., Mann¬
heim : Die Prokura des
Josef Drees ist erloschen .
Die Firma ist erloschen .

Sophie Link, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Mannheim : Dem Ulrich
Kunze in Mannheim ist
Prokura erteilt .

Süddeutsche Kabelwerke
Abteilung der Heddern-
heimer Knpfrrwerk und
Süddeutsche Kabelwerke
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Mannheim :
Durch Beschluß der Gesell-'
chafterversammlung vom

11 . Oktober 1927 hat der
Gesellschaftsvertrag in 8 1
einen Zusatz erhalten .
Amtsgericht Mannheim .

F .-G . 4.

Mosbach. M .464
Handelsregister A . Fir¬

ma Leopold Blum , Mos¬
bach : Die Gesellschaft ist
infolge Ausscheidens des
Gesellschafters Fabrikant
Leopold Blum aufgelöst.
Der Mitgesellschafter Fa¬
brikant Adolf Kohlmann ,
ist dadurch alleiniger In¬
haber der beibehaltenen
Firma . Mosbach, den 25.
Januar 1928 . Bad . Amts¬
gerichts

Mannheim . M .489
Handelsregistereinträge

a ) vom 30 . Januar 1928 :
Odd-Fell«w-Ha«S Ge- . . ,fellfchaft mit beschränkter jjie Firma gemeinschaftlich

Offenbar ». M .473
Handelsregistereintrag

Abt. 8 Band I O .-Z . 61,
Firma SpeditionS -Mtien -
gefellschaft vorm. Seeg -
müller ft Cie. in Singen
a . H ., Zweigniederlassung
Appenweier . Der Eintrag
bezüglich der Erteilung
der Prokura wird dahin
berichtigt, daß dem Kauf¬
mann Franz Hasse in Of¬
enburg Kollektivprokura

erteilt ist derart , daß er
Haftung , Mannheim : Gu
stav Bergmann ist nicht

mehr Geschäftsführer .
Prokurist Arthur Jakob ,
Mannheim , ist zum weite¬
ren Geschäftsführer be¬
stellt.
b) vom 31 . Januar 1928 :

„Phoenix " Kohlenhan-
delSgescllschast mit be¬
schränkter Haftung Köln,
Zweigniederlassung Mann¬

heim in Liquidation ,
Mannheim : Die Zlveig-
niederlassung Mannheim
ist aufgehoben.
c> vom 1. Februar 1928 :
I . PH . Walther , Mann¬

heim : Die Prokuren van
Philipp Ludwig Krug und
Emil Krug sind erloschen.
Di« Kaufleute Philipp

mit einem Vorstandsmit
glied oder mit einem an¬
dern Prokuristen zeichnet .

Offenburg , 3. Febr . 1928.
Bad . Amtsgericht.

Pforzheiui . M .453
Handelsregistereinträge .

1 . Firma Wilhelm Diet¬
rich in Pforzheim , Luisen¬
straße 32 : Fabrikant Os¬
kar Heidel ist ckm 19. Juni
1927 gestorben und aus
der Gesellschaft auSge-
schieden ; dessen Witwe,
Katharina Emilie geb .
Dietrich , in Pforzheim ist
in die Gesellschaft als per¬
sönlich haftende Gesell¬
schafterin eingetreten . Sie
ist von der Vertretung der
Gesellschaft ausgeschlossen .

2 . Firma Medizinische
Darmbad - Apparate , Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung in Pforzheim .
Gegenstand des Unterneh¬mens ist die Herstellungdes mit Deutschem Reichs-
Patent Nr . 236 443 ge¬
schützten Apparats , die Er¬
teilung von Lizenzen zur
Benützung desselben und
die Einrichtung von medi¬
zinischen Darmbädern in

verschiedenen Städten
Deutschlands . Das

Stammkapital beträgt
20 000 Mi . Alleiniger Ge¬
schäftsführer : Ernst Gi¬
deon Bek, Fabrikant in
Pforzheim . Der Gesell¬
schaftsvertrag dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung ist am 1 . August
1923 festgestellt . Abgeän¬
dert am 4 . März und 7.
Oktober 1924 und am 81.
Januar 1927 . Der Sitz
der Gesellschaft ist von
Stuttgart nach Pforzheim
verlegt.

3. Die Firma HanS
Schö» in Pforzheim ist
erlvschen .

4. Firma Argentic Ge¬
sellschaft mit beschränkter

Haftung Silberwaren -
Fabrikation u . Großhandel
in Pforzheim , Luisen-
plah 4 : Durch Gesellschaf -
terbeschluß vom 9. Januar
1928 ist die Gesellschaft
aufgelöst. Der bisherige

Geschäftsführer Artur
Levy in Pforzheim ist Li¬
quidator .

5 . Firma Albert Schaeff.
ler in Pforzheim , Zerren -
ner Str . 42 : Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst. Der

bisherige Gesellschafter
Moritz Kollmar ist allei¬
niger Inhaber der Firma .

6. Firma Georg Bujard
in Pforzheim , Bleichstr. 6:
Die Gesellschaft ist aufge¬
löst . Der bisherige Ge¬
sellschafter Theodor Jung
ist alleiniger Inhaber der
Firma .

7 . Firma Albert Bujard
in Pforzheim , Rosenstr. 6 :
Inhaber : Albert Bujard ,
Kaufmann in Pforzheim .
(Angegebener Geschäfts-
zweig : Export - und Kom¬
missionsgeschäft.)

8. Firma Stephan .Vö¬
gele in Pforzheim , Jsstrin -
ger Straße 18. Inhaber :
Stephan Vögele, Fabri¬
kant in Pforzheim . (An¬
gegebener Geschäftszweig:
Juwelenfabrikation .)

9. Die Firma Büchsen-
stein ft « o. Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Pforzheim ist erloschen.

Amtsgericht Pforzheim .

Dienstag , 14 . Februar 19A
* 8 17

liiii
von Juan Manen

Musikalische Leitung :
Josef Krips

In Szene gesetzt von
Otto Krauß

Nero Witt
Afte von Hartung
Agrippina Strack
Tigellinus Oerner
Markus Schuster
ParthoS Laufköttec

Tänze einstudiert von
Edith Bielefeld

Anfang 19 ' /, Ende 22 ' /.
I . Rang und I . Sperriitz

7 3Uü
Mittwoch 1b . Februar : Zum
erstenmal : Sciteasprünge.

Do. 16. Febr . : Wichel« Te«.Druck G. Braun , Karlsruh -
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